
Faziesbereich zu, noch liefern sie einen Beitrag zur Rhät/Lias­
Grenze. Auch mit Hilfe von Echiniden-, Crinoiden- und Ophiuren­
skelettelementen ist mit Ausnahme von Ophioflabellum hessi 

DONOFRIO & MOSTLER, das eine Nor/Rhät-Grenzziehung möglich 
macht, stratigraphisch wenig anzufangen. 
Auch die sonst relativ gut verwertbaren Poriferenspiculae 
lassen nur eine grobe Grenzziehung zwischen Nor/Rhät bzw. Rhät/ 
Lias zu. 
Abschließend sei noch auf die relativ hohe Beteiligung von 
Asteridenskelettelementen hingewiesen, die erstmals sporadisch 
im Nor derselben Fazies auftreten. 

Der geologische Bau des Wilden Kaisers unter besonderer 
Berücksichtigung der Luftbild- und Satellitenbildauswertung 

von Heinrich Wallner 

(Innsbruck, 1977) 

Eine umfangreiche Begehung sowie eine umfassende Luftbild- und 
Satellitenbildauswertung lassen durch den Verfasser gewisse 
Korrekturen der bisherigen Annahmen über den geologischen Bau 
des Kaisergebirges zu. Die weit verbreitete Annahme der "autoch­
thonen" Herkunft dieses Gebirges konnte aufgrund der erfolgten 
Untersuchungen nicht bestätigt werden. Vielmehr ergab sich die 
Ansicht, daß es sich um ein Gebirge mit "allochthoner" Herkunft 
handelt. 
Einen weiteren Teil der Dissertation bildete die Aufnahme und 
mikropaläontologische Untersuchung von Profilen durch die Raib­
ler Schichten. Hiezu kann gesagt werden, daß die Fauna mit der 
anderer untersuchter Raibler Schichten im großen übereinstimmt. 
Neu jedoch war der Fund von Asteridenskelettelementen, die nach 
der bisher gängigen Auffassung nur ab der höheren Obertrias 
anzutreffen waren. 

Der geologische Bau des Zahmen Kaisers unter besonderer 
Berücksichtigung der Luftbild- und Satellitenbildauswertung 

von Erich Enichlmayr 

(Innsbruck, 1977) 

Die in der bisher erschienenen Literatur oft vertretene Ansicht, 
daß das Kaisergebirge "autochthoner" Herkunft sei, kann durch 
die vorliegende Arbeit in keinster Weise bestätigt werden. 
Vielmehr muß aufgrund einer Luftbild- und Satellitenbildauswer­
tung sowie·einer sehr umfangreichen und gründlichen Begehung 
des Untersuchungsgebiets die Herkunft des Kaisergebirges als 
"allochthon" angenommen werden. 
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